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1.  Das Wichtigste in Kürze

Überblick über zehn Jahre Entwicklung des Schweizer Arbeits-
markts der IZA

Folgender Bericht enthält Kernaussagen zum Schweizer Arbeitsmarkt der interna-
tionalen Zusammenarbeit (IZA) welche zum Ziel haben, den Marktteilnehmer/innen 
die wichtigsten zahlenmässigen Entwicklungen bezüglich Stellenangebot, Arbeit-
gebenden, Stellensuchenden sowie Aus- und Weiterbildungen über die letzten Jahre 
aufzuzeigen. Sie sollen dazu dienen, dass sich die Akteure auf dem IZA-Arbeitsmarkt 
– Neueinsteiger/innen, erfahrene Berufsleute und auch Verantwortlichen im HR der 
IZA-Organisationen sowie an den Hochschulen – besser orientieren und die eigenen  
Erfahrungen im Gesamtkontext analysieren können.
Seit 2010 führen cinfo und BASS gemeinsam ein Monitoring des Schweizer Arbeits-
marktes der internationalen Zusammenarbeit (IZA) durch, welches die Entwicklungen 
auf dem Arbeitsmarkt der IZA beobachtet und analysiert. Das Monitoring erlaubt nun 
erstmals Darstellungen, die einen Zeitraum von bis zu zehn Jahren umfassen. Dieser 
Bericht zeigt langfristige Trends auf, die über das «Tagesgeschäft» hinausweisen.

«Match» oder «Mismatch»? Angebot und Nachfrage auf dem  
IZA-Arbeitsmarkt

Im Durchschnitt wurden in den Jahren 2010 – 2018 jährlich rund 800 IZA-Fachstellen 
(Begriff-Definition siehe Seite 29) ausgeschrieben. Für die publizierten Stellen zeigt 
das Monitoring über die Jahre folgende Trends:

•   Etwa drei Viertel der ausgeschriebenen Stellen stammen aus dem Teilbereich  
der Entwicklungszusammenarbeit (EZA), nur etwa ein Viertel der Stellen aus dem 
humanitären Bereich.

•   Bei etwa zwei Drittel der Stellen liegt der Schwerpunkt der Tätigkeit in einem oder 
mehreren Einsatzländern. Die restlichen Inserate betreffen Stellen mit Schwer-
punkt der Tätigkeit am Schweizer Sitz der jeweiligen Organisation.

•   Bei rund 10% der Stellen handelt es sich um Praktikums- oder Juniorstellen, die 
sich explizit für Einsteiger/innen eignen. 

Die Stellensuchenden, die sich für eine Stelle in der IZA interessieren, weisen gröss-
tenteils Bildungsabschlüsse auf Tertiärstufe oder höher aus. Die Tertiärquote liegt 
seit Beginn des Monitorings über 90% und ist aktuell noch höher. Rund drei Viertel 
der Stellensuchenden haben eine Ausbildung in den Fachbereichen «Internationale 
Beziehungen / Entwicklungszusammenarbeit», «Wirtschaft, Recht» oder «Sozial-und 
Geisteswissenschaften». Die Untersuchung zeigt, dass diese Stellensuchenden, die 
grundsätzlich über ein entsprechendes Bildungsniveau in einem einschlägigen Fach-
gebiet verfügen, auf ein relativ kleines Stellenangebot treffen. Einzig in den Bereichen 
«Medizin, Medizinalberufe, Gesundheit» und «Agrar-/Forstwirtschaft» legen die Daten 
dar, dass die Nachfrage nach qualifiziertem Personal höher ist als das entsprechende 
Angebot. Zu diesem grundlegenden Überhang an Stellensuchenden passt die Beob-
achtung, dass die Stellensuchenden auf dem Stellenportal cinfoPoste zunehmend offe-
ner sind bezüglich der Teilgebiete EZA und humanitäre Hilfe (HH) und auch zunehmend 
die Bereitschaft zeigen, nebst einer IZA-Fachstelle auch eine Stelle im Supportbereich 
(bspw. Fundraising, HR und Finanzen) in Betracht zu ziehen.
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Rund ein Drittel der Stellensuchenden hat noch keine Arbeitserfahrung in der IZA.  
Der Berufseinstieg über eine Praktikums- oder Juniorstelle in der IZA ist für sie relativ 
schwierig, da nur wenige solche Stellen ausgeschrieben werden. Seit 2012 hat der An-
teil Studienabgänger/innen am Gesamt der Stellensuchenden abgenommen.  
Im selben Zeitraum ist hingegen der Anteil der Quereinsteiger/innen, d.h. erfahrene 
Berufsleute aus anderen Branchen, leicht angestiegen. Auch für sie ist der Einstieg in 
die IZA nicht einfach. Für einen grossen Teil der freien Stellen wird explizit oder implizit 
Erfahrung in der IZA verlangt. Dies gilt besonders stark für den humanitären Bereich. 

Der IZA-Arbeitsmarkt passt sich nur langsam den gesellschaft- 
lichen Veränderungen der Schweiz an 

Frauen absolvieren häufiger als Männer IZA-spezifische Studiengänge oder Nach-
diplomstudiengänge. Auch auf cinfoPoste sind Frauen mit gut 60% der Nutzer/innen 
stärker vertreten als Männer. Im Arbeitsangebot der IZA sind die Frauen also deut-
lich sichtbar. Anders sieht es bei den Angestellten aus, bei denen noch die Männer 
überwiegen – insbesondere im humanitären Bereich. Diese Tatsachen haben sich seit 
2010 im Teilbereich der EZA geringfügig verändert, gelten aber nach wie vor. Was sind 
die Gründe für die zähe Anpassung des Arbeitsmarktes an das veränderte Angebot? 
Die Daten liefern dazu Hinweise: Teilzeitarbeit ist nach wie vor ein von Frauen als von 
Männern öfter gelebtes Arbeitsmodell als von Männern. 2018 arbeiteten gemäss BFS 
59% der Frauen Teilzeit. Der Anteil an Teilzeitstellen in der Schweizer IZA ist aber mit 
14% sehr gering. Offenbar trifft ein wesentlicher Anteil der hochqualifizierten Frauen, 
die an einer Karriere in der IZA interessiert sind, noch nicht auf ein genügend grosses 
Stellenangebot, das ihren Lebensentwürfen entspricht.

Wachstum und Internationalisierung des Personals

Im Zeitraum von 2010 bis 2018 ist die Anzahl der Fachstellen in den Schweizer IZA- 
Organisationen um 36% gewachsen. Am stärksten gewachsen ist der humanitäre  
Bereich. Dort sind heute 70% der IZA-Fachstellen angesiedelt, während die EZA  
etwa 30% der Belegschaft ausmacht.
Seit dem Jahr 2014 verfügen wir über Angaben zur Nationalität der Beschäftigten.  
In diesen sechs Jahren wurde die Belegschaft der Schweizer IZA-Organisationen 
internationaler (Stellen am Schweizer Sitz oder internationale Stellen). Diese  
Entwicklung findet hauptsächlich im Bereich der humanitären Hilfe statt und geht 
dort grösstenteils auf einen Internationalisierungsschub beim Internationalen  
Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) zurück. In der EZA ist die Herkunft der Mitarbeiten-
den relativ stabil geblieben, mit leichter Tendenz bei den NGOs, weniger Schweizer/
innen zu beschäftigen. 

Starke Dynamik bei IZA-spezifischer Aus- und Weiterbildung 

Über den Zeitraum 2005 bis 2018 wurden im Monitoring die Studierendenzahlen von 
IZA-spezifischen Aus- und Weiterbildungen an Schweizer Hochschulen erhoben. Die 
Zahl der Studierenden von IZA-nahen Studiengängen (Bachelor, Master etc.) oder 
IZA-spezifischen Weiterbildungen (DAS, MAS etc.) hat sich zwischen 2005 und 2018 
mehr als verdoppelt. Heute absolvieren rund 1200 Studierende pro Jahr einen IZA- 
nahen Studiengang und rund 450 absolvieren einen IZA-spezifischen MAS oder DAS. 
Die Herkunft der Studierenden ist zu einem grossen Teil international. Rund die  
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Hälfte der Studienanfänger/innen und gut 80% der DAS/MAS-Studierenden sind 
ausländischer Herkunft. Abgesehen von leichten Schwankungen ist diese Verteilung 
seit 2012 stabil geblieben. Dieser sehr hohe Anteil ausländischer Studierenden in 
den Weiterbildungsstudiengängen steht in starkem Zusammenhang mit dem «inter-
nationalen Genf»: Drei Viertel aller Weiterbildungsstudierenden absolvieren einen 
DAS/MAS in Genf. Diese Weiterbildungen werden zu zwei Dritteln von Studierenden 
aussereuropäischer Herkunft absolviert. 

Die humanitäre Hilfe (HH) will existentiell bedrohte Menschen in humanitären 
Notlagen schützen und sie wieder in die Lage eigenständigen Handelns verset-
zen. Üblicherweise wird auch der Wiederaufbau der Infrastruktur in versehrten  
Gebieten zum Bereich der HH gerechnet. 
Die Entwicklungszusammenarbeit (EZA) verfolgt das Ziel, weltweite Unterschie-
de in der sozioökonomischen Entwicklung und in den allgemeinen Lebensbedin-
gungen nachhaltig abzubauen. Eine enge partnerschaftliche Zusammenarbeit 
zwischen der Geber- und der Nehmerseite wird angestrebt. Da Frieden und die 
Beachtung der Menschenrechte wichtige Voraussetzungen für nachhaltige Ent-
wicklung sind, gehören auch Tätigkeiten der (zivilen) Friedensförderung und der 
Förderung von Menschenrechten zur EZA.
Die «Kernaussagen» fokussieren auf die IZA-Fachstellen. Bei den IZA-Fach-
stellen gehören die Aufgaben, die einem/r Stelleninhaber/in übertragen werden, 
zum «branchenspezifischen» Kernbereich der IZA. Für solche Stellen wird meist 
IZA-Erfahrung und eine einschlägige, spezifische IZA-Ausbildung verlangt.  
Für Supportfunktionen wie Fundraising, HR und Finanzen welche nicht IZA  
spezifisch sind, werden nur Daten über die Anzahl der Stellen erhoben. 

Frauen sehen in  
der IZA ein  

vielversprechendes 
Berufsfeld.
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2.   «Match» oder «Mismatch»?  
Ein Blick auf die Kongruenz von  
Angebot und Nachfrage

Wie gut wird das Angebot an Fachkräften mit spezifischen Kompetenzen für die inter-
nationale Zusammenarbeit (IZA) vom IZA-Arbeitsmarkt absorbiert? Inwiefern passen 
die Vorstellungen der Stellensuchenden mit dem Stellenangebot überein? Diese 
Fragen thematisieren wir nachfolgend anhand ausgewählter Aspekte – Geschlecht, 
Stellentyp und Fachqualifikation. 

Frauenanteil in Ausbildungen höher als in der Belegschaft…

Frauen sehen in der IZA ein vielversprechendes Berufsfeld, wie die Studierenden-
zahlen zeigen (vgl. Abbildung 1): Frauen absolvieren häufiger als Männer IZA-spezi-
fische Studiengänge oder Nachdiplomstudiengänge. Der Anteil der entsprechenden 
Studierenden lag in den letzten Jahren jeweils bei gut 60 bzw. gut 50%. Dies wider-
spiegelt sich auch unter den Stellensuchenden, die cinfoPoste nutzen. Auch hier sind 
Frauen mit gut 60% der Nutzenden stärker vertreten als Männer. Im Arbeitsangebot 
der IZA sind die Frauen also deutlich sichtbar. Anders sieht es im Arbeitsmarkt aus, 
wo immer noch die Männer überwiegen. Wie die Angaben der Arbeitgebenden zeigen, 
arbeiten im Schweizer Arbeitsmarkt der IZA lediglich 44% Frauen. In der Entwick-
lungszusammenarbeit (EZA) liegt ihr Anteil bei 53%, in der humanitären Hilfe (HH) 
aber deutlich tiefer bei 40%. 

…moderate Veränderungen in Sicht

Diese Tatsachen haben sich seit 2010 kaum verändert. Ein geringfügiger Trend hin zu 
einem höheren Frauenanteil ist in der EZA zu sehen, wo der Frauenanteil seit 2014 
knapp über der 50-Prozentgrenze liegt, während er zuvor noch knapp darunter lag. 
Aus den Zahlen lässt sich schliessen, dass das Angebot an spezifisch ausgebildeten 
Frauen vom IZA-Arbeitsmarkt weniger gut absorbiert wird als das entsprechende 
Arbeitsangebot von Männern. Worin liegen die Gründe hierfür? 
Die Daten liefern dazu gewisse Hinweise, ohne aber eine abschliessende Beurteilung 
zuzulassen: Teilzeitarbeit ist nach wie vor ein von Frauen öfter gelebtes Arbeitsmodell 
als von Männern1. Der Anteil an Teilzeitstellen in der Schweizer IZA ist aber mit 14% 
sehr gering. Allerdings entwickelt sich in der EZA das Stellenangebot allmählich ent-
sprechend den gesellschaftlichen Veränderungen. In der EZA zeigt sich ein Trend hin 
zu mehr Teilzeitstellen (2010: 28%, 2018: 38%). In der HH lag jedoch der Teilzeit-Anteil 
im gesamten Beobachtungszeitraum nie über 5%. 
Offenbar trifft in der IZA – und insbesondere in der HH – die grosse Zahl auf Hoch-
schulniveau ausgebildeten Frauen, die an einer Karriere in der IZA interessiert sind, 
(noch) nicht auf ein genügend grosses Stellenangebot, das ihren Lebensumständen 
(Lebenszyklen) entspricht. 

1   Dieser Gender-Gap bei der Teilzeitarbeit ist in der Schweiz sehr stark ausgeprägt: Während 59% der 
Frauen Teilzeit arbeiten, sind es bei den Männern nur 17% (BFS, 2018). Ein Grund für diesen geschlechts-
spezifischen Unterschied ist, dass viele Frauen, die Mütter sind, Teilzeit arbeiten, bedingt durch die 
mangelnde Infrastruktur für die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben (Work-Life-Balance).
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Abbildung 1 
Frauenanteil auf der Angebots- und Nachfrageseite des IZA-Arbeits-
markts 2018
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Quellen: Arbeitgebendenbefragung 2018, Befragung der Ausbildungsinstitutionen 2018, Befragung Stellen-
suchende cinfoPoste 2018

Grössere Flexibilität bei den Stellensuchenden 

Die Stellensuchenden zeigen im Suchverhalten eine grosse Offenheit für verschieden-
artige Stellen in der IZA. Fast die Hälfte der Stellensuchenden ist interessiert an Stellen 
in beiden Teilmärkten, also sowohl an Stellen in der humanitären Hilfe als auch in der 
Entwicklungszusammenarbeit. Unter den Einsteiger/innen ist die Offenheit besonders 
gross: 57% der Personen, die eine Praktikums- oder Einsteigerstelle suchen, tun dies 
in beiden Teilbereichen. Eine zunehmende Offenheit zeigt sich auch bei der Suche nach 
IZA-Fach- und Supportfunktionen (vgl. Abbildung 2). Während im Jahr 2012 lediglich 
ein Viertel der Stellensuchenden sowohl für IZA-Fachstellen als auch für Supportstel-
len offen war, sucht inzwischen schon knapp ein Drittel (31% im 2018) nach Stellen in 
beiden Funktionsbereichen (graue Punkte). Haben die Stellensuchenden eine zuneh-
mende Präferenz für Supportstellen, weil sie ihren Arbeitsort nicht in die Einsatzregion 
verlegen möchten? Vielleicht, aber der Anteil an Personen, die ausschliesslich Support-
stellen suchen, ist im Zeitvergleich ziemlich stabil. Viel eher dürfte eine Rolle spielen, 
dass der Wunsch nach einer Stelle in der IZA gross ist, und dass die Stellensuchenden 
hierfür auch eine weniger fachspezifische Supportstelle annehmen würden.     

Offenheit für Arbeit im Einsatzland und Supportstellen erhöht  
die Jobchancen zunehmend

Bei der grossen Mehrheit der ausgeschriebenen Stellen auf cinfoPoste liegt der 
Arbeitsort nach wie vor schwerpunktmässig in der Einsatzregion. In der IZA insgesamt 
trifft dies im Jahr 2018 für 69% der ausgeschriebenen Stellen zu. In der EZA ist der 
Anteil zwischen 2014 und 2018 stetig von 58 auf 65% gestiegen. In der HH schwankt 
der Anteil auf höherem Niveau um rund 78%. Nebst der Offenheit für Arbeit im Ein-
satzland erhöht auch die erwähnte Offenheit der Stellensuchenden für Supportstellen 
die Jobchancen zunehmend – zumindest was den «Match» zwischen Stellensuchenden 
und Stellenangeboten auf cinfoPoste betrifft. Denn auf cinfoPoste werden immer mehr 
Supportstellen publiziert.



Abbildung 2 
Interesse der Stellensuchenden an Fach-/Supportfunktionen und  
Anteil ausgeschriebene Supportstellen

Anteil Stellensuchende mit Interesse an Supportstellen
Anteil Stellensuchende mit Interesse an beidem: IZA-Fachstellen und Supportstellen
Anteil ausgeschriebene Supportstellen auf cinfoPoste
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Quellen: Befragungen Stellensuchende cinfoPoste 2012 – 2018 und Codierung Stelleninserate cinfoPoste

Auch in der IZA gibt es (zunehmend) Quereinsteiger/innen…

Unter den Stellensuchenden auf cinfoPoste sind nicht nur Einsteiger/innen und  
erfahrene IZA-Fachpersonen, sondern auch Menschen, die als sogenannte Quer- 
einsteiger/innen2 in die IZA gelangen möchten. Zwischen 2014 und 2018 ist ihr Anteil 
von 8 auf 11% gestiegen. Zählt man auch Personen mit ein- bis zweijähriger IZA- 
Erfahrung dazu3, ist ihr Anteil unter den Stellensuchenden zwischen 2014 und  
2018 von 12 auf 14% gestiegen. Die zunehmende Anzahl an stellensuchenden Quer-
einsteiger/innen trifft auf einen zunehmenden Anteil von Stellen, die auf cinfoPoste 
publiziert sind. Zumindest sind diese theoretisch für Einsteiger/innen offen. Während 
im Jahr 2010 noch weniger als 40% der Stelleninserate für Einsteiger/innen ohne  
oder mit wenig Erfahrung offen waren, sind inzwischen (2018) mehr als die Hälfte  
der ausgeschriebenen Stellen auch für Personen ohne Erfahrungen in der IZA nicht 
grundsätzlich ausgeschlossen. Allerdings ist ein Einstieg ohne spezifische Erfahrung 
im humanitären Bereich offenbar wesentlich schwieriger als in der EZA. Während in 
der EZA im Jahr 2018 insgesamt 61% der ausgeschriebenen Stellen grundsätzlich für 
Einsteiger/innen offen waren, waren es in der HH nur 40%. Hier geht man allerdings 
von den ausgeschriebenen Stellen aus. In der humanitären Hilfe gibt es aber auch 
zahlreiche Stellen, die nicht ausgeschrieben sind und bei denen ein Einstieg für  
Berufserfahrene (ohne IZA) einfacher ist als in der EZA (Bsp. Gesundheitspersonal). 

2   Als Quereinsteiger/innen werden in den statistischen Auswertungen dieses Berichts Stellensuchende  
betrachtet, die keine IZA-spezifische Erfahrung haben und 40-jährig oder älter sind (vgl. Abbildung 15).

3  unter denen, die 40 oder älter sind.  
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 Quereinsteiger/innen und Einsteiger/innen
Quereinsteiger/innen haben Berufserfahrung und wechseln nach einer ersten pro-
fessionellen Phase in die IZA. Als Einsteiger/innen gelten Personen, die sich direkt 
nach ihrer ersten Hochschulausbildung um Positionen in der IZA bewerben. 

…wichtig ist, dass die Fachkompetenzen stimmen

Neben Erfahrungen im IZA-Arbeitsmarkt spielen auch die fachspezifischen Kompe-
tenzen eine entscheidende Rolle. Können die Stellensuchenden auf dem Arbeitsmarkt 
die Nachfrage der Arbeitgebenden hinsichtlich der Fachbereiche der Ausbildung 
befriedigen? Insgesamt scheint dies gut der Fall zu sein (vgl. Abbildung 3). Am häufigs-
ten nachgefragt werden Berufsleute aus einem der drei Fachbereiche Wirtschaft und 
Recht, Sozial- und Geisteswissenschaften und Internationale Beziehungen. Dies sind 
auch die drei Bereiche, aus denen ein Grossteil der Stellensuchenden stammt. Auch 
bezüglich der Fachbereiche Naturwissenschaften und Ingenieurberufe sowie Erzie-
hung und Pädagogik kann das Arbeitsangebot die Nachfrage vermutlich befriedigen.  

Bei den folgenden Fachgebieten scheint die Situation weniger klar zu sein:
•   Der Anteil Stelleninserate im Bereich «Medizin, Medizinalberufe, Gesundheit» auf 

cinfoPoste ist grösser als der Anteil Stellensuchende aus den entsprechenden  
Fachbereichen, die sich auf cinfoPoste informieren. Dies trifft für den gesamten  
Beobachtungszeitraum zu.

•   Auch der Fachbereich Agrar- und Forstwirtschaft macht unter den Stelleninseraten 
einen grösseren Anteil aus als unter den Stellensuchenden. Bei den Stelleninsera-
ten hat dieser Bereich in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen, was mög-
licherweise auf eine Reaktion der IZA-Organisationen auf die Folgen des Klima-
wandels zurückzuführen ist. Bei den Stellensuchenden wird dieser Fachbereich erst 
seit 2016 einzeln erhoben, wodurch ein Zeitvergleich schwierig ist. 

Abbildung 3 
Nachgefragte Fachbereiche in den Stelleninseraten und Fachbereiche 
der Stellensuchenden (Angebotsseite) 2018
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Quelle: Codierung Stelleninserate cinfoPoste (n=621) und Befragung Stellensuchende cinfoPoste 2018 
(n=1‘149)  
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3. Die Arbeitgebenden

Die Befragung der Arbeitgebenden
Seit 2010 werden die Schweizer Arbeitgebenden der IZA im Abstand von zwei 
Jahren zu ihrer Organisation, ihren Angestellten und zu andern Fragen aus dem 
Bereich der Human Resources befragt. Für die Befragung zum Jahr 2018 wurden 
131 Organisationen angeschrieben, 69 füllten den ausführlichen online-Fragebogen 
aus und von 7 weiteren Organisationen konnten Basisinformationen erhoben wer-
den. Bei den 45 Organisationen, von denen keine Informationen eingegangen sind, 
handelt es sich hauptsächlich um kleine oder kleinste NGOs. 

Die Branche weist sehr unterschiedliche Arten von Organisationen auf

Welche Arten von Organisationen machen die Schweizer internationale Zusammen-
arbeit (IZA) aus? Es handelt sich um eine Vielzahl unterschiedlicher Organisations-
formen mit unterschiedlichen Interventionsstrategien. Sie alle eint der Fokus auf die 
Verbesserung der Lebensbedingungen von Menschen, die ausserhalb der hoch-
industrialisierten Weltgegenden in schwierigen Verhältnissen leben. Gemeinsamer 
Nenner der Aktivitäten der Schweizer IZA sind die 17 Ziele für nachhaltige Entwick-
lung (auch: Sustainable Development Goals, SDGs) der Agenda 2030 der Vereinten 
Nationen.

Es handelt sich im Wesentlichen um folgende Gruppen von Organisationen:
Die erste Gruppe umfasst staatliche Organisationen wie die Direktion für Entwicklung 
und Zusammenarbeit (DEZA) oder das Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO). Auch 
nicht-staatliche Organisationen, die zu mehr als 80% aus staatlichen Quellen finan-
ziert werden, zählen zu dieser Gruppe. Zur Letzteren gehört zum Beispiel das Interna-
tionale Komitee vom Roten Kreuz (IKRK)4. Bei dieser Gruppe handelt es sich vorwiegend 
um grössere und grosse Arbeitgeber. 58% der internationalen Stellen oder Stellen am 
Hauptsitz sind bei Organisationen dieser Gruppe angesiedelt (vgl. Abbildung 4). 

Die zweite Gruppe umfasst die «Non-governmental organisations» (NGO). Es 
handelt sich dabei um klassische, grössere Hilfswerke wie Helvetas, Médecins Sans 
Frontières (MSF) oder Terre des hommes, aber auch um eine Vielzahl von kleinen 
und kleinsten Entwicklungsorganisationen. Während die genannten Organisationen 
operativ tätig sind, d.h. eigene Projekte durchführen oder Projektkooperationen ein-
gehen, agieren andere Organisationen fast ausschliesslich in der Projektfinanzierung. 
Meist sind sie als private Stiftungen organisiert. Das bekannteste Beispiel für eine 
rein finanzierende Schweizer NGO ist vermutlich die Stiftung Glückskette. Die Gruppe 
der NGO beschäftigt 41% der Schweizer IZA-Belegschaft (internationale Stellen und 
Stellen am Hauptsitz).

Die dritte Gruppe umfasst Organisationen der Privatwirtschaft. Verschiedene klei-
nere Consulting-Firmen gehören zu dieser Gruppe, aber auch Firmenstiftungen. Die 
quantitative Bedeutung des privatwirtschaftlichen Bereichs im Schweizer Arbeits-
markt ist mit 1% nur marginal.

4  Das IKRK wird offiziell als Internationale Organisation bezeichnet. 

Die IZA umfasst staat-
liche Organisationen, 
«Non-governmental 
organisations» und 
Organisationen der 
Privatwirtschaft.
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Abbildung 4 
Anteil der verschiedenen Arten von Organisationen am Arbeitsmarkt 2018

0% 20% 40% 60% 80% 100%

58% 41%

staatliche (inkl. IKRK) NGO/Stiftungen Firmen/Firmenstiftungen

1%

Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2018, N=76

Die zwei Teilbereiche des Arbeitsmarkts der IZA

Die meisten Arbeitgebenden auf dem Schweizer Arbeitsmarkt der IZA konzentrieren 
sich in ihrer Arbeit schwerpunktmässig auf einen der beiden grossen Teilbereiche 
der humanitären Hilfe (HH) oder der Entwicklungszusammenarbeit (EZA). Es ist für 
das Verständnis der Struktur des Arbeitsmarktes wichtig die Unterschiede, die sich 
zwischen den beiden Teilbereichen zeigen, hervorzuheben. Die Art der Stellen und die 
Anforderungen, die an Bewerber/innen gestellt werden, unterscheiden sich je nach 
Teilbereich beträchtlich (vgl. Abschnitt «Das Stellenangebot» ab S. 24.)

Zwei Drittel der Beschäftigten arbeiten in grossen HH Organisationen

Einen weiteren relevanten Unterschied macht die Grösse der jeweiligen Organisatio-
nen aus. Je nachdem, ob eine grosse Organisation viele Mitarbeiter/innen zur Erfül-
lung eines breiten Aufgabengebiets beschäftigt oder ob in einer kleineren Organisation 
eine überschaubare Belegschaft auf eine oder zwei Hauptaufgaben fokussiert, unter-
scheiden sich auch die Anforderungen an die Beschäftigten. 
Im Teilgebiet der HH überwiegen die zwei oben bereits erwähnten grossen Organisa-
tionen, IKRK und MSF. Die beiden Organisationen beschäftigen zusammen zwei Drittel 
der gesamten IZA-Belegschaft am Hauptsitz oder im Einsatz (vgl. Abbildung 5). Die 
wenigen kleinen HH-Organisationen (mit weniger als 80 Angestellten) machen nur  
4% der gesamten IZA-Belegschaft aus. Typischerweise handelt es sich hier um inter-
nationale NGOs wie bspw. Care International oder um Schweizer NGOs, die sich in  
die humanitäre Tradition der Schweiz einreihen, wie beispielsweise das Centre for 
Humanitarian Dialogue oder die Fondation Suisse de Déminage (FSD). 
Die kleinen Organisationen, die hauptsächlich in der EZA tätig sind, machen den  
grössten Anteil aller IZA-Organisationen aus. Es handelt sich mehrheitlich um NGOs 
wie bspw. Fairmed oder SWISSAID. Diese beschäftigen zusammen 12% der IZA-Beleg-
schaft (vgl. Abbildung 5). Die grossen Organisationen in der EZA umfassen zusammen 
18% der Beschäftigten. Die NGOs Helvetas, Schweizerisches Rotes Kreuz oder das 
SECO sind typische Beispiele für dieses Teilgebiet.

Abbildung 5
Anteil Beschäftigte nach Teilbereich und Grösse der Organisation 2018

EZA klein EZA gross HH klein

0% 20% 40% 60% 80% 100%

12% 66%18% 4%

HH gross

Anmerkung: Beschäftigte ohne nationale/lokale Angestellte und ohne reine Supportstellen 
Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2018, N=73
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Grosse Unterschiede im Lohnniveau zwischen staatlichen  
Organisationen und NGOs

Um das Lohnniveau in der IZA zu beleuchten, kann auf Daten von 2012 und 2014 
zurückgegriffen werden (vgl. Abbildung 6)5. Es kann davon ausgegangen werden, dass 
die Löhne, entsprechend dem allgemeinen Trend in der Schweiz, seither weitgehend 
stabil geblieben sind. Die IZA-Fachpersonen erhielten in den beiden Jahren durch-
schnittlich einen Jahreslohn von rund CHF 130’000.–. Mit einem Durchschnitt von  
CHF 140’000.– erhalten die IZA-Fachpersonen der staatlichen Organisationen (inklu-
sive IKRK) die höchsten Löhne. Der Lohn der bei NGOs angestellten IZA-Fachperso-
nen ist im Durchschnitt rund CHF 40’000.– tiefer. Dabei muss beachtet werden, dass 
Personen, die Einsätze im Ausland leisten, bei einigen NGOs der lokalen Kaufkraft 
angepassten tieferen Lohn erhalten. Ohne solche kaufkraftbereinigten Löhne würde 
der Durchschnittslohn bei den NGO pro Jahr rund CHF 7’000.– höher liegen, also  
bei durchschnittlich rund CHF 107’000.–. Der Durchschnittslohn bei privatwirtschaft- 
lichen Unternehmen der IZA liegt mit rund CHF 116’000.– zwischen den beiden  
anderen Kategorien.

5  Eine Aktualisierung der Lohndaten ist für 2020/21 vorgesehen.

Neben Erfahrungen 
im IZA-Arbeitsmarkt 
spielen auch die  
fachspezifischen  
Kompetenzen  
eine entscheidende 
Rolle.
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Das relativ hohe Lohnniveau (der mittlere Lohn in der Schweiz lag 2014 bei rund  
CHF 75‘000.– 6) steht sicherlich in Zusammenhang mit dem insgesamt hohen  
Ausbildungsniveau der in der IZA beschäftigten Fachpersonen (vgl. Abschnitt 6  
ab S. 21) und den von ihnen ausgeführten verantwortungsvollen Tätigkeiten.  
Der grosse Unterschied zwischen dem Lohnniveau der staatlichen Organisationen 
und der NGOs kann zumindest teilweise mit dem hohen Anteil an Personen in  
staatlichen Organisationen, die Führungsverantwortung übernehmen, erklärt  
werden. So liegt der Kaderanteil bei den staatlichen Organisationen (45%) deutlich 
über demjenigen der NGOs (26%).

Abbildung 6 
Durchschnittslöhne 2012/2014 nach Art der Organisation

staatlich / supranational finanzierte Organisationen
privatwirtschaftliche Organisationen
NGOs
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Anmerkung: Bruttojahreslöhne der Beschäftigten (ohne nationale/lokale Angestellte und ohne  
Supportstellen) 
Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2012 und 2014 

6  Medianlohn 2014 gem. BFS: 12 * CHF 6‘189.– = CHF 74‘268.– 
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4.  Volumen und Herkunft der Arbeits-
kräfte in der IZA

Wie viele Personen arbeiten bei Schweizer Organisationen der humanitären Hilfe 
(HH) oder der Entwicklungszusammenarbeit (EZA), sei es am Sitz in der Schweiz, sei 
es als Expatriate im Einsatz? Und handelt es sich vornehmlich um Schweizer/innen, 
Personen aus EU-Ländern oder um Personen von ausserhalb Europas? Mit den Daten 
aus der zweijährlichen Befragung bei den Arbeitgebenden kann die Entwicklung des 
Marktvolumens und der «Internationalität» der Arbeitnehmenden der IZA nachge-
zeichnet werden.

Die Belegschaft der Organisationen steigt kräftig an – vor allem  
im humanitären Bereich

Im Zeitraum von 2010 bis 2018 ist die Belegschaft der Schweizer IZA-Organisationen 
(Stellen am Schweizer Sitz und internationale Stellen) kräftig gewachsen. 2010 wur-
den noch 3681 Vollzeitstellen gezählt, 2018 sind es bereits 5174, was einem Wachs-
tum von 41% entspricht (vgl. Abbildung 7). Am meisten gewachsen ist der humanitäre 
Bereich, nämlich um 53%, was einem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 
mehr als 5% entspricht. Im Bereich der HH sind heute 70% der IZA-Stellen angesie-
delt (vgl. Abbildung 8). Ebenfalls gewachsen ist der Bereich der EZA, allerdings nur 
um durchschnittlich gut 2% pro Jahr und damit um 21% über den Zeitraum von 2010 
bis 2018. Heute sind 30% der Stellen im Bereich der EZA angesiedelt.

Die Belegschaft der Schweizer IZA wird internationaler –  
im humanitären Bereich

Insgesamt wurde die Belegschaft der Schweizer IZA-Organisationen (Stellen am 
Schweizer Sitz und internationale Stellen) in den letzten fünf Jahren internationaler. 
Der Anteil beschäftigter Schweizer/innen sank zwischen 2014 und 2018 von  
42% auf 34%, während der Anteil an Beschäftigten von ausserhalb der EU von 16% 
auf 29% anstieg (vgl. Abbildung 9). Diese Entwicklung findet jedoch fast aus-
schliesslich im Bereich der humanitären Hilfe statt. Dort sank der Anteil Schwei-
zer/innen von 21% auf 19%, was hauptsächlich auf einen Internationalisierungs schub 
beim Internationalen Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) zurückzuführen ist. Aber auch 
bei klassischen NGOs wie Caritas oder dem Schweizerischen Roten Kreuz hat der 
Anteil Schweizer/innen im humanitären Bereich seit 2014 stark abgenommen. In der 
EZA ist die Herkunft der Belegschaft relativ stabil geblieben: Die staatlichen EZA-Ak-
teure, das Eidgenössische Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA) und 
das Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) beschäftigen fast 100% Schweizer/innen, 
während bei den NGOs der EZA der Anteil Schweizer/innen seit 2014 leicht abge- 
nommen hat (von 54 auf 51%).

Der Anteil beschäftig-
ter Schweizer/innen 
sank zwischen 2014 
und 2018 von 42% auf 
34%, während der  
Anteil an Beschäftigten 
von ausserhalb der 
EU von 16% auf 29% 
anstieg.
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Abbildung 7 
Grösse der Belegschaft der Schweizer IZA-Organisationen 2010 – 2018 
(in Vollzeitstellen)

3681 3842 4234 4513 5174

 2010 2012 2014 2016 2018

Anmerkung: Beschäftigte ohne nationale/lokale Angestellte und ohne Supportstellen 
Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2010 – 2018

Abbildung 8 
Anteil der humanitären Hilfe und der Entwicklungszusammenarbeit 
am wachsenden Arbeitsmarkt der IZA 2010 und 2018
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Anmerkung: Beschäftigte ohne nationale/lokale Angestellte und ohne Supportstellen 
Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2010 – 2018

Abbildung 9 
Herkunft der Belegschaft der Schweizer IZA-Organisationen 2014 – 2018
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5.  Die Aus- und Weiterbildung zu 
IZA-Fachpersonen

Die IZA-Aus- und Weiterbildungsgänge
Beim Monitoring der Aus- und Weiterbildung von IZA-Fachpersonen werden die 
folgenden Aus- und Weiterbildungsgänge berücksichtigt: 
•  IZA-nahe Studiengänge: Studiengänge der Tertiärstufe im Bereich «Internatio-

nale Beziehungen» oder mit inhaltlichem Bezug zu IZA-relevanten Themen an 
Schweizer Hochschulen. Es handelt sich beispielsweise um den Bachelor- 
Abschluss «International Affairs (BIA)» der Universität St. Gallen, den Master- 
Abschluss «International Law» des Graduate Institute of International and 
Development Studies IHEID oder den Bachelor-Abschluss «Agronomie mit Ver-
tiefung Internationale Landwirtschaft» der Hochschule für Agrar-, Forst- und 
Lebensmittelwissenschaften BFH-HAFL.

•  IZA-spezifische Weiterbildungs-Studiengänge: Weiterbildungsstudiengänge an 
Hochschulen in der Schweiz, die spezifisch für die Arbeit in der IZA qualifizieren 
und zu einem Diploma of Advanced Studies (DAS), einem Master of Advanced 
Studies (MAS) oder einem ähnlichen Abschluss führen.7

Die Befragung wird jährlich im Frühling jeweils rückwirkend für das letzte Studien-
jahr per E-Mail durchgeführt. Für das Studienjahr 2018 wurden 67 Ausbildungsgän-
ge im Bereich IZA angeschrieben. 54 Institutionen beantworteten den Fragebogen, 
was einem Rücklauf von 81% entspricht.

Jährlich schliessen über 900 Personen in der Schweiz ein IZA- 
nahes Studium ab… 

Abbildung 10 zeigt die Entwicklung der Anzahl Eintritte und der erfolgreichen  
Abschlüsse IZA-naher Studiengänge. Die Zahl der Studieneintritte steigt im Zeitraum 
zwischen 2005 und 2013 kontinuierlich von 373 auf 1’102 an, was fast einer Verdreifa-
chung gleich kommt. Nach einem leichten Rückgang im Jahr 2014 haben sich seither 
die Studieneintritte um 1‘100 pro Jahr stabilisiert. 
Das starke Wachstum der Studierendenzahlen zwischen 2005 und 2013 ist sicherlich 
auf eine Zunahme des generellen Interesses an IZA-nahen Studiengängen seitens 
der Studienanfänger/innen zurückzuführen. Anderseits wurde aber auch das Angebot 
stark erweitert: Während von den Hochschulen 2005 noch 8 IZA-nahe Studiengänge  
angeboten worden waren, erweiterte sich das Angebot 2008 auf 12 und 2013 auf 
23 Studiengänge. Seit 2015 bleibt die Anzahl Studiengänge bei 26 stabil. In einigen 
Studiengängen ist nach einem Peak um 2013 auch wieder ein leichter Rückgang der 
Studieneintritte auszumachen. 
Die Herkunft der Studierenden in IZA-nahen Studiengänge ist ausgesprochen inter-
national (vgl. Abbildung 12). Rund die Hälfte der Studienanfänger/innen ist ausländi-
scher Nationalität.8 Davon sind rund 60% aussereuropäischer Herkunft. Abgesehen 
von leichten Schwankungen ist diese Verteilung seit 2012 stabil geblieben.

7  Ein Überblick über die ausgewerteten Studiengänge findet sich im Anhang.
8  Der Anteil Ausländer/innen an allen Studieneintritten an universitären Hochschulen der Schweiz liegt im 

Vergleich dazu mit 28% deutlich tiefer (Bundesamt für Statistik BFS, SHIS – Studierende und Abschlüsse 
der Schweizer Hochschulen 2018 / 2019).

Das starke Wachstum 
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an IZA-nahen Studien-
gängen vonseiten der 
Studienanfänger/innen 
zurückzuführen.
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… über 400 absolvieren einen IZA-spezifischen DAS oder MAS 

Ein Wachstum der Studieneintritte und -abschlüsse ist ebenfalls bei den IZA-spe-
zifischen Weiterbildungs-Studiengängen festzustellen (vgl. Abbildung 11). Die Zahl 
der Studieneintritte hat sich zwischen 2005 (213) und 2018 (445) mehr als verdoppelt, 
wobei der Anstieg zwischen 2005 und 2013 am grössten war. Im Gegensatz zu den 
tertiären Studiengängen zeigt sich im Weiterbildungsbereich also ein ungebrochener 
Anstieg der Nachfrage. Im Bereich der Weiterbildungsstudiengänge ist das Wachstum 
der Studierendenzahlen vermutlich noch stärker als bei den Erstabschlüssen auf eine 
Erweiterung des Angebots zurückzuführen: Wurden 2005 noch 7 IZA-spezifische DAS 
oder MAS angeboten, so waren es 2010 bereits 15 und 2018 gar 28. 
Die Herkunft der Studierenden im Weiterbildungsbereich ist noch internationaler als 
bei den Erstabschlüssen: gut 80% sind ausländischer Nationalität (vgl. Abbildung 
12). Davon sind drei Viertel aussereuropäischer Herkunft. Abgesehen von leichten 
Schwankungen sind die Anteile auch bei den Weiterbildungsstudiengängen seit 2012 
stabil geblieben.

Konzentration der IZA-spezifischen DAS oder MAS auf das  
internationale Genf

Dieser sehr hohe Anteil ausländischer Studierenden in den Weiterbildungsstudien-
gängen hängt eng mit dem internationalen Genf zusammen: Fast zwei Drittel der 
IZA-spezifischen DAS oder MAS werden dort angeboten. Diese Studiengänge, welche 
insgesamt 75% aller Weiterbildungsstudierenden vereinen, werden nur zu 14% von 
Schweizer/innen besucht; 66% der Studierenden in Genf sind aussereuropäischer 
Herkunft (vgl. Abbildung 13). Dahingegen werden die Weiterbildungsgänge in Basel 
und Zürich zu 46% von Schweizer/innen besucht (vgl. Abbildung 14). 

Nutzen die Absolvent/innen ihre Kompetenzen auf dem Schweizer 
IZA-Arbeitsmarkt oder ziehen sie weiter?

Die Zunahme der Anzahl Personen mit IZA-naher Ausbildung ist auch auf dem 
Arbeitsmarkt sichtbar. In der Erhebung bei den Stellensuchenden (vgl. Abschnitt 6 ab 
S. 21) zeigt sich, dass zwischen 2010 und 2016 der Anteil jener, die angegeben haben, 
ihren letzten Abschluss im Fachbereich «Internationale Beziehungen, Entwicklungs-
zusammenarbeit» erworben zu haben, von gut einem Fünftel auf gut einen Drittel 
angestiegen ist. Da im gleichen Zeitraum die Belegschaft in der Schweizer IZA kräftig 
gewachsen ist (vgl. Abschnitt 4 ab S. 15), kann davon ausgegangen werden, dass die 
steigende Anzahl Absolvent/innen von IZA-Aus- und Weiterbildungsgängen zumindest 
teilweise vom Schweizer IZA-Markt absorbiert wird. Ob dies für die Absolvent/innen 
aus der Schweiz gleichermassen gilt wie für die ausländischen, lässt sich aufgrund 
der verfügbaren Daten nicht eruieren. 
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Abbildung 10 
Studierende IZA-naher Studiengänge 2005 – 2018
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Quelle: Befragung der Ausbildungsinstitutionen 2005 –2019 
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2014: n=23, 2015: n=26, 2016: n=26, 2017: n=26, 2018: n=26)

Abbildung 11 
Studierende IZA-spezifischer DAS/MAS 2005 – 2018
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Abbildung 12 
Studierende nach Herkunft 2018
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Quelle: Befragung der Ausbildungsinstitutionen 2019 (IZA-nahe Studiengänge: n=766, IZA-spezifische DAS/
MAS: n=391)

Abbildung 13 
Studierende in IZA-spezifischen DAS/MAS in Genf nach Herkunft 2018
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Quelle: Befragung der Ausbildungsinstitutionen 2019 (n=15 Studiengänge, n=328 Studierende)

Abbildung 14 
Studierende in IZA-spezifischen DAS/MAS in Basel und Zürich nach 
Herkunft 2018
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Studierende)



  21

6. Die Stellensuchenden

Das Stellenportal cinfoPoste
Das Stellenportal cinfoPoste ist eine wichtige Informationsquelle für Stellen- 
suchende im Schweizer Arbeitsmarkt der IZA. Um zu erfahren, welche Profile die 
Stellensuchenden mitbringen und welche Art von Stellen gesucht werden, sind alle 
Abonnent/innen des cinfoPoste-Jobletters sowie alle Besucher/innen der Internet-
seite des Stellenportals eingeladen worden, an einer Online-Befragung teilzuneh-
men. Im Januar 2019 haben 1´199 Personen den Fragebogen ausgefüllt.  
72% der Befragten benutzen cinfoPoste hauptsächlich für die Stellensuche, 28% 
geben an, das Portal zu nutzen, um generell über Arbeitsmöglichkeiten in der IZA 
informiert zu sein. 

Die Profile der Stellensuchenden: Mehr Quereinsteiger/innen und 
erfahrene Fachpersonen, grösstenteils mit Tertiärabschluss

Rund ein Drittel der Stellensuchenden verfügt über keine Arbeitserfahrung in der IZA 
(vgl. Abbildung 15). Seit 2012 hat der Anteil Einsteiger/innen am Gesamt der Stel-
lensuchenden tendenziell leicht abgenommen. Innerhalb der Gruppe der Stellen-
suchenden ohne IZA Erfahrung ist der Anteil der Quereinsteiger/innen (Alter 40+) im 
gleichen Zeitraum leicht angestiegen (von 8% auf 11%). Immer mehr Stellensuchen-
de auf cinfoPoste verfügen über mehr als 5 Jahre Berufserfahrung in der IZA (2018: 
33%). 
cinfoPoste wird vor allem in der Schweiz genutzt, aber nicht nur. Die meisten Benut-
zer/innen des Stellenportals, insgesamt 71%, wohnen auch 2018 in der Schweiz, 13% 
in Europa, 7% in Afrika und 9% anderswo (vgl. Abbildung 16). 
Die Stellensuchenden, die sich für eine Arbeitsmöglichkeit in der IZA interessieren, 
weisen grösstenteils Bildungsabschlüsse auf Tertiärstufe aus. Ähnlich wie in den  
Vorjahren verfügen 2018, 54% aller Befragten über einen Master- oder Lizentiats- 
Abschluss an einer Universität. 7% haben einen Bachelor an einer Universität und 
16% einen Abschluss an einer Fachhochschule oder höheren Fachschule erworben. 
Auch dem Absolvieren eines Nachdiploms, Doktorats oder eines Postgraduates geht 
in der Regel ein Abschluss auf Tertiärniveau voraus. Insgesamt kommt man somit 
auf die sehr hohe Tertiärquote von 96%. 
Rund drei Viertel der Stellensuchenden 2018 haben eine Ausbildung in den Fach- 
bereichen «Internationale Beziehungen/Entwicklungszusammenarbeit» (29%), 
«Wirtschaft, Recht, Kaufmännisches» (23%) und in «Sozial-und Geistes- 
wissenschaften» (20%) abgeschlossen (vgl. Abbildung 17). Etwas geringer ist der 
Anteil der Stellensuchenden, die einen Abschluss naturwissenschaftlicher Richtung 
haben (14%). Auch diese Verteilung der Fachbereiche blieb über die Jahre relativ 
stabil. 

Welche Stellen werden gesucht?

Wie bereits im Abschnitt 2 (ab S. 7) dargelegt, berücksichtigen fast die Hälfte der  
Befragten (47%) bei der Stellensuche sowohl den Teilbereich der Entwicklungs- 
zusammenarbeit (EZA, inkl. Menschenrechte, zivile Friedensförderung, Migration)  
als auch den der humanitären Hilfe (HH). Etwa gleich viele Stellensuchende (48%)  

Rund drei Viertel der 
Stellensuchenden 2018 
haben eine Ausbildung 
in den Fachbereichen 
«Internationale Bezie-
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sches» (23%) und in 
«Sozial-und Geistes-
wissenschaften»  
(20%) abgeschlossen. 



22

beschränken sich auf den Bereich der EZA. Lediglich 5% der hier Befragten suchen 
auf cinfoPoste ausschliesslich nach Stellen in der HH.  
Im Vergleich zur letzten Erhebung vom Jahr 2016, bei der erstmals Projektstellen  
und Konsulentenaufträge separat erfasst wurden, ist eine Abnahme der Suche nach 
festen Stellen (von 65 auf 57%) auszumachen (vgl. Abbildung 18). Total 16% der  
Stellensuchenden auf cinfoPoste interessieren sich hauptsächlich für Projektstellen, 
weitere 8% für Konsulentenaufträge. Der Anteil der Stellensuchenden, der haupt-
sächlich Ausschau nach einer Praktikums- oder Einsteigerstelle hält, hat seit 2010 
leicht abgenommen und liegt 2018 bei noch 18%. Insofern interessiert, nach welchen 
Stellen die IZA-Einsteiger/innen und IZA-Quereinsteiger/innen suchen. Nur rund  
ein Drittel der Stellensuchenden ohne IZA-Erfahrung interessiert sich explizit für 
Praktikums- oder Einsteigerstellen. Fast die Hälfte der Einsteiger/innen (45%) 
suchen hauptsächlich nach festen Stellen, 18% nach Projektstellen und 3% nach 
Konsulentenaufträgen. 

Abbildung 15 
IZA Erfahrung der Stellensuchenden 2012 – 2018

0%

20%

40%

60%

80%

100%

27%

8%

36%

29%

28%

9%

38%

25%

17%

6%

45%

32%

20%

11%

36%

33%

mehr als 5 Jahre 
IZA-Erfahrung

1–5 Jahre 
IZA-Erfahrung

keine IZA-Erfahrung, Alter 40+ 
(= Quereinsteiger/in)

keine IZA-Erfahrung, Alter unter 40 
(= Einsteiger/in)

2012 2014 2016 2018

Quelle: Benutzer/innenbefragung cinfoPoste (2018: n=1101, 2016: n=600, 2014: n=774, 2012: n=527)

Abbildung 16 
Wohnort 2018 der Stellensuchenden
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Quelle: Benutzer/innenbefragung cinfoPoste 2018 (n=1159)
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Abbildung 17 
Fachbereich
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Quelle: Benutzer/innenbefragung cinfoPoste 2018 (n=1149)

Abbildung 18 
Art der gesuchten Stelle
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7. Das Stellenangebot

Statistik cinfoPoste
Für die vorliegenden Auswertungen wurden alle Inserate des Stellenportals  
cinfoPoste codiert, sowie seit 2015 zusätzlich Webanzeigen, die auf den Websites 
von IZA-Organisationen veröffentlicht wurden. Im Jahr 2018 wurden insgesamt 
1’852 Stellen im Stellenportal cinfoPoste ausgeschrieben und 227 weitere Stellen 
auf den Websites der Organisationen gefunden. Ein Teil der ausgeschriebenen Stel-
len entspricht nicht der Marktdefinition, die diesem Bericht zugrunde liegt. Berück-
sichtigt werden Stellen mit IZA-spezifischen Funktionen von Arbeitgebern, die ihren 
Hauptsitz oder eine Niederlassung in der Schweiz haben sowie Nachwuchsstellen 
bei internationalen Organisationen, die von der schweizerischen Bundesverwaltung 
finanziert werden. Unter Berücksichtigung dieser Definition verbleiben jährlich 
durchschnittlich 812 ausgeschriebene Stellen mit IZA-spezifischen Fachfunktionen 
(für die Jahre 2010 bis 2018; vgl. Tabelle 1).

Teilbereiche der offenen Stellen

Wie bereits in den Vorjahren, handelt es sich bei der grossen Mehrheit der rund 800 
analysierten Inserate um Fachstellen im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit 
(EZA). Fachstellen im Bereich der humanitären Hilfe (HH) machen nur rund ein Viertel 
der inserierten Stellen aus. Obwohl der Anteil an HH-Stellen seit 2012 leicht zu-
nimmt, gilt es festzuhalten, dass über den gesamten Beobachtungszeitraum hinweg 
die Stellen des IKRK und anderer HH-Organisationen, wie beispielsweise Ärzte ohne 
Grenzen (MSF), nur vereinzelt auf cinfoPoste ausgeschrieben werden und somit in 
diesen Auswertungen nur zu einem kleinen Anteil enthalten sind. Von Interesse ist 
zudem die Unterscheidung zwischen kleinen und grossen Organisationen. Innerhalb 
der HH-Fachstellen überwiegen Inserate von grossen Organisationen (2018: 75%), 
innerhalb der EZA-Fachstellen ist der Anteil der Inserate von grossen Organisationen 
von 62% im Jahr 2015 auf 49% im Jahr 2018 gesunken.

Das Stellenangebot im Teilbereich EZA

Bei knapp zwei Dritteln der offenen EZA-Stellen 2017/2018 liegt der Schwerpunkt der 
Tätigkeit im Einsatzland, bei gut einem Drittel liegt er am Sitz der Organisation. Diese 
Verteilung ist über die Jahre 2012-2018 stabil geblieben. Getrennt nach kleinen und 
grossen Organisationen betrachtet zeigt sich, dass kleine EZA-Organisationen einen 
grösseren Anteil Stellen am Sitz ausschreiben als grosse Organisationen (vgl. Abbil-
dung 19). Die wichtigste Einsatzregion für EZA-Stellen mit Schwerpunkt im Einsatz-
land 2017/2018 ist nach wie vor Afrika (45%). Wie Abbildung 20 zeigt, trifft dies insbe-
sondere auf kleine EZA-Organisationen zu (67%). Bei grossen Organisationen liegt der 
Anteil deutlich tiefer, bei 29%, und ähnlich viele Stellen werden für Einsätze in Asien 
(25%, ohne Zentralasien) sowie in Europa (20%, ohne Schweiz) ausgeschrieben. 
Im Bereich EZA wurden über die letzten Jahre vermehrt Führungspositionen im Ein-
satzland (Zunahme von 27 auf 39% zwischen 2015 und 2018), dafür weniger Junior- 
und Praktikumsstellen ausgeschrieben (Abnahme von 29 auf 19% zwischen 2015 und 
2018). Grosse Organisationen suchen deutlich häufiger Personal für Führungsfunk-
tionen im Einsatzland als kleine (vgl. Abbildung 21, 41 vs. 28%). Kleine Organisationen 
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suchen hingegen häufiger als grosse Personal für Führungsfunktionen am Sitz der 
Organisation (28 vs. 14%) sowie für Junior- und Praktikumsstellen (16 vs. 11%). 
Im Bereich EZA wurden 2018 am meisten Stellen in den Themenbereichen «För-
derung der Zivilgesellschaft» (24%), «Friedensentwicklung und Krisenprävention» 
(20%), sowie «Land- und Forstwirtschaft / Ressourcenschutz / Klimawandel / Um-
weltpolitik» (12%) ausgeschrieben (vgl. Abbildung 22). Während im erstgenannten 
Bereich 2018 aussergewöhnlich viele Stellen ausgeschrieben waren, sind die Anteile 
in den anderen beiden Bereichen tendenziell leicht rückläufig. In der EZA ebenfalls 
rückläufig sind die Ausschreibungen im Bereich Gesundheit/Familienplanung.

Das Stellenangebot im Teilbereich HH

Bei der Mehrheit der ausgeschriebenen Stellen in der HH liegt der Schwerpunkt im 
Einsatzland (73%). Wie im Bereich EZA zeigt sich auch in der HH, dass kleine Orga-
nisationen einen grösseren Anteil Stellen am Sitz der Organisation ausschreiben als 
grosse (vgl. Abbildung 19). Die wichtigste Einsatzregion mit Schwerpunkt im Einsatz-
land ist auch in der HH Afrika (2017/2018 52%), gefolgt von Nordafrika/Naher Osten 
(33%). Wird zwischen grossen und kleinen Organisationen unterschieden zeigt sich, 
dass grosse HH-Organisationen über die Hälfte der Stellen für einen Einsatz in Afrika 
ausschreiben und kleine HH-Organisationen die meisten Einsätze (48%) in Asien 
(ohne Zentralasien) vorsehen. 
Sowohl grosse als auch kleine HH-Organisationen schreiben zu einem Grossteil 
Positionen mit Führungsfunktion aus, Junior- und Praktikumsstellen sind deutlich 
seltener als im Bereich EZA (vgl. Abbildung 21). 
Im Teilbereich HH zeigt sich über die Jahre eine deutliche Verschiebung bei den  
Themenbereichen der ausgeschriebenen Stellen: Der Anteil Stellen im Bereich  
«Katastrophenvorsorge / Nothilfe / Wiederaufbau / Infrastruktur / Bauwesen» ist stark 
gesunken (von 44 auf 15% zwischen 2013 und 2018) und der Anteil an Stellen im  
Bereich «Technik / Energie / Wasser / Gas» hat sich im Beobachtungszeitraum von  
20 auf 10% halbiert. Dahingegen ist der Anteil der Stellen im Bereich «Gesundheit /  
Familienplanung» angestiegen (von 5% auf 35%) und der Themenbereich «Land- und 
Forstwirtschaft / Ressourcenschutz / Klimawandel / Umweltpolitik» hat sich neu mit 
9% der Ausschreibungen etabliert. Bei den erwähnten Veränderungen handelt es sich 
um kontinuierliche Entwicklungen. In allen Beobachtungsjahren machen aber die  
Bereiche «Katastrophenvorsorge / Nothilfe / Wiederaufbau / Infrastruktur / Bauwe-
sen» und «Gesundheit / Familienplanung» zusammen rund die Hälfte der HH-Stellen-
inserate aus.

Markanteste Unterschiede zwischen den EZA- und den  
HH-Stelleninseraten

Die Teilbereiche EZA und HH haben einiges gemeinsam: In beiden Teilbereichen ist 
der Arbeitsort mehrheitlich im Einsatzland und Afrika ist in beiden Teilbereichen die 
wichtigste Einsatzregion. 
Dennoch zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den beiden Teilbereichen: In 
der HH ist der Stellenanteil mit Arbeit im Einsatzland deutlich höher als in der EZA. 
Zudem spielt Asien (ohne Zentralasien) in der HH als Einsatzort eine grössere Rolle 
als in der EZA. In der HH gehört öfter als in der EZA die Führung von Fachpersonal 
oder die Arbeit in mehreren Projekten zum Stellenprofil. Zudem zeigt sich in der HH 
eine gewisse Konzentration auf die Bereiche «Katastrophenvorsorge / Nothilfe /   
Wiederaufbau / Infrastruktur / Bauwesen» und «Gesundheit / Familienplanung»,  
während in der EZA die Stellen auf mehr Bereiche verteilt sind.
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Abbildung 19 
Stellen nach Schwerpunkt des Einsatzorts 2017/2018
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Quelle: Stelleninserate cinfoPoste/WeWa 2017/2018 (Nur Fachfunktionen berücksichtigt; EZA gross: n=322, 
EZA klein: n=283, HH gross: n=334, HH klein: n=79) 

Tabelle 1 
Anzahl ausgeschriebene Stellen 2010 – 2018

Anzahl offener Stellen  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 Mittel-
(cinfoPoste und WeWa)          wert 
Ausgeschriebene Stellen 1’854 1’987 1’654 1’915 1’824 2’561 2’185 2’231 2’079 2‘032
nicht codiert, da Internationale  -575 -702 -775 -930 -724 -861 -690 -906 -786 -772
Organisationen oder Organisationen 
ohne Niederlassung / Sitz in der Schweiz 
Schweizer Arbeitsmarkt IZA inkl.  1’279 1’285 879 985 1’100 1’700 1’495 1’325 1’293 1‘260
Supportstellen
Supportstellen -412 -262 -296 -301 -319 -714 -587 -485 -415 -421
nicht verwertbare Inserate -95 -32 -44 -7 -21 -21 -18 0 0 -26
Schweizer Arbeitsmarkt der IZA 772 991 539 677 760 965 890 840 878 812

Quelle: Berechnungen BASS
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Abbildung 20 
Einsatzregion der Stellen mit Einsatz vor Ort 2017/2018 bei grossen 
und kleinen Organisationen der EZA und der HH
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Quelle: Stelleninserate cinfoPoste/WeWa 2017/2018 (Nur Fachfunktionen berücksichtigt; EZA gross: n=190, 
EZA klein: n=121, HH gross: n=255, HH klein: n=50)

Abbildung 21 
Funktion der ausgeschriebenen Stellen 2017/2018 bei grossen  
und kleinen Organisationen der EZA und der HH
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Abbildung 22 
Themenbereiche der Stellen 2013 – 2018
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Quelle: Stelleninserate cinfoPoste/WeWa (ab 2015) 2013 – 2018 (Nur Fachfunktionen berücksichtigt; 2013: 
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8. Studiendesign und Methodik

Das Monitoring des Schweizer Arbeitsmarktes der IZA basiert auf den folgenden  
Erhebungen:
•  Jährliche Erhebung einer Auswahl relevanter Bildungseinrichtungen auf Hoch-

schulniveau (Bachelor / Master) und im Bereich der Weiterbildung (MAS, DAS) sowie 
deren Studierendenzahlen.

•  Zweijährliche Online-Umfrage bei cinfoPoste-Nutzer/innen und Stellensuchenden 
auf dem IZA-Arbeitsmarkt.

•  Zweijährliche Online-Umfrage bei den Schweizer IZA-Arbeitgebern, darunter 
Schweizer NGOs und Firmen, internationale NGOs mit Sitz in der Schweiz und das 
IKRK. Multilaterale Organisationen wie z.B. UNDP und OECD sind nicht einbezogen.

•  Kontinuierliche Codierung von Stellenausschreibungen auf cinfoPoste. Hinzu  
kommen seit 2015 Webanzeigen, die von Organisationen veröffentlicht wurden. 

Definition der Begriffe und Struktur des Monitorings 

HH- und EZA-Teilbereich: Die IZA umfasst zwei relativ klar segmentierte Teilbereiche, 
die humanitäre Hilfe (HH) und die Entwicklungszusammenarbeit (EZA). Die Bereiche 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, Friedensförderung und Förderung der Menschen-
rechte werden im Monitoring im Rahmen der EZA einbezogen.
Fachfunktionen und Supportfunktionen: Das Monitoring konzentriert sich auf 
IZA-Fachfunktionen, deren Aufgaben zur Kernarbeit der IZA gehören und die eine ein-
schlägige, spezifische IZA-Ausbildung und Erfahrung erfordern. Für Supportfunktio-
nen wie Fundraising, HR und Finanzen werden nur Daten über die Anzahl der Stellen 
erhoben.
Lokale Mitarbeitende / Freiwillige: Die Daten gelten nicht für lokale Mitarbeiter  
(«Nationals») oder unbezahlte Freiwillige.
Quereinsteiger/innen: «Einsteiger/innen» bezieht sich auf Personen, die sich direkt 
nach ihrer ersten Hochschulausbildung um Positionen in der IZA bewerben. Querein-
steiger/innen haben Berufserfahrung und wechseln nach einer ersten professionellen 
Phase in die IZA.
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Anhänge

Anhang 1: In die Studie einbezogene Studiengänge

Tabelle 2 
Berücksichtigte Studiengänge auf Tertiärstufe 2018

IZA-nahe Studiengänge auf Tertiärstufe

ETH / Universität Zürich MA Comparative and International Studies

Graduate Institute of International 
and Development Studies (IHEID), 
Genève

MA Anthropology and Sociology of Development

MA Development Studies

MA International Affairs

MA International Relations / Political Science

MA International Economics

MA International Law

Hochschule für Agrar-, Forst- 
und Lebensmittelwissenschaften 
(HAFL)  

Bachelor in Agronomie (mit Major in internationaler 
Landwirtschaft)
Master of Science in Life Science,  
Vertiefung angewandte Agrar- und Forstwissen-
schaften

Pädagogische Hochschule Luzern BA/MA Pädagogische Entwicklungszusammenarbeit

Universität Basel MA African Studies

MA European Global Studies

Universität Bern MA Nachhaltige Entwicklung (nur Minor)

Universität Luzern, Politik- 
wissenschaftliches Seminar

Master of Arts (MA) in Weltgesellschaft und Welt-
politik

Universität St. Gallen Bachelor-Programm International Affairs (BIA)

Master-Programm International Affairs and  
Governance (MIA)

Master International Law (MIL)

Universität Zürich Specialized Master Geographies of Global Changes

Université de Fribourg MA spécialisé Éthique, responsabilité et développement

Université de Genève Baccalauréat universitaire en relations  
internationales (BARI)

MA Spécialisé Pluridisciplinaire en Etudes  
Asiatiques (MASPEA)

MA in Standardization, Social Regulation and  
Sustainable Development

Université de Genève, Centre inter-
facultaire en droits de l'enfant CIDE

Master of Arts interdisciplinaire en Droits de  
l’enfant (MIDE)

Université de Lausanne MSc Géographie Orientation «Etudes du  
développement»

Université de Neuchâtel,  
Institut de l’entreprise

Maîtrise universitaire en développement inter- 
national des affaires (MIA)

Maîtrise universitaire en Géographie Humaine

Quelle: Befragung der Ausbildungsinstitutionen 2019
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Tabelle 3 
Berücksichtigte Weiterbildungs-Studiengänge 2018  

IZA-spezifische Weiterbildungs-Studiengänge (DAS und MAS)

Centre for Education and  
Research in Humanitarian Action 
(CERAH), Genève

DAS in Humanitarian Action

MAS in Humanitarian Action

ETH Zürich, NADEL MAS Entwicklung und Zusammenarbeit

Geneva Academy of International 
Humanitarian Law and Human 
Rights, Genève

LL.M. (MAS) in International Humanitarian Law 
and Human Rights

Executive Master in International Law in Armed 
Conflict

MAS in Transitional Justice, Human Rights and the 
Rule of Law

Graduate Institute of International 
and Development Studies (IHEID), 
Genève

Executive Master in International Negotiation and 
Policy-Making (INP; Abschluss: DAS)

Executive Master en politiques et pratiques du 
développement (DPP); bis 2011: Executive Master 
en études du développement (IMAS)

Executive Master in Conflict and Fragility Manage-
ment (Abschluss DAS)

LL.M. (MAS) International Law

DAS Advocacy in International Affairs and Policy 
Making

Haute Ecole de Gestion Genève DAS in Management durable

Swisspeace Academy (ehemals 
World Peace Academy), Basel

DAS in Civilian Peacebuilding

MAS in Civilian Peacebuilding

Swiss Tropical and Public Health 
Institute, Basel

MAS in International Health

MBA in International Health Management

DAS Health Care and Management in Tropical 
Countries

Università della Svizzera Italiana, 
Lugano

MAS in Humanitarian Logistics and Management 
(MASHLM)

MAS in Intercultural Communication (MIC) 

Universität Bern, World Trade 
Institute

MAS in International Law and Economics (MILE)

Université de Genève DAS Coopération internationale en éducation

MAS European and International Governance

MAS Education internationale et recherche

MAS International and European Security

LL.M. International Dispute Settlement (MIDS)

Université de Genève, Centre inter-
facultaire en droits de l'enfant CIDE

Master of Advanced Studies in Children’s Rights 
(MCR)

Université de Genève / EPFL MAS Urbanisme

Université de Neuchâtel MAS/DAS Integrated Crop Management

Quelle: Befragung der Ausbildungsinstitutionen 2019
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Anhang 2: Neue Aus- und Weiterbildungen in der IZA

Tabelle 4 
Neue Aus- und Weiterbildungen in der IZA   

2016
Geneva Academy of International 
Humanitarian Law and Human 
Rights, Genève

MAS in Transitional Justice, Human Rights and the 
Rule of Law
www.geneva-academy.ch/masters/ 
master-in-transitional-justice/overview

Graduate Institute of International 
and Development Studies (IHEID), 
Genève

DAS in Advocacy in International Affairs and  
Policy-Making 
graduateinstitute.ch/executive-education-courses/
advocacy-international-affairs

Swisspeace Academy, Basel CAS in Religion, Peace & Conflict
www.swisspeace.ch/continuing-education/postgra-
duate-programs/religion-and-konflikt

Université de Genève
Global Studies Institute

Master études africaines 
www.unige.ch/gsi/fr/formations/masters/mas-
ter-etudes-africaines/

2017

ETH Zürich MAS Mediation in Peace Processes
mas-mediation.ethz.ch/

Università della Svizzera Italiana, 
Lugano

DAS in Humanitarian Logistics and Management 
(DASHLM)
CAS in Humanitarian Logistics and Management 
(CASHLM)  

Université de Genève
Centre pour la formation continue 
et à distance

DAS Coopération internationale en éducation 
www.unige.ch/formcont/cours/das-cooperation-in-
ternationale-en-education-2019

Université de Genève MAS European and International Governance 
www.meig.ch/ 

Université de Genève
Faculté des sciences de la société

Master in Innovation, Human Development, and 
Sustainability 
www.unige.ch/sciences-societe/formations/mas-
ters/innovation-human-development-and-sustaina-
bility/

Université de Neuchâtel
Institut de géographie

Master in Innovation  
www.unine.ch/unine/home/formation/masters/
droit/master-en-innovation/master-in-innovation.
html

2018
Université de Genève
Centre pour la formation continue 
et à distance / École polytechnique 
fédérale de Lausanne (EPFL)

MAS Urbanisme 
www.unige.ch/formcont/cours/masurbanisme

Graduate Institute of International 
and Development Studies (IHEID), 
Genève

DAS in Conflict and Fragility Management 
graduateinstitute.ch/conflict

https://www.geneva-academy.ch/masters/master-in-transitional-justice/overview
https://www.geneva-academy.ch/masters/master-in-transitional-justice/overview
https://graduateinstitute.ch/executive-education-courses/advocacy-international-affairs
https://graduateinstitute.ch/executive-education-courses/advocacy-international-affairs
https://www.swisspeace.ch/continuing-education/postgraduate-programs/religion-and-konflikt
https://www.swisspeace.ch/continuing-education/postgraduate-programs/religion-and-konflikt
https://www.unige.ch/gsi/fr/formations/masters/master-etudes-africaines/
https://www.unige.ch/gsi/fr/formations/masters/master-etudes-africaines/
https://mas-mediation.ethz.ch/
https://www.unige.ch/formcont/cours/das-cooperation-internationale-en-education-2019
https://www.unige.ch/formcont/cours/das-cooperation-internationale-en-education-2019
http://www.meig.ch/ 
https://www.unige.ch/sciences-societe/formations/masters/innovation-human-development-and-sustainabi
https://www.unige.ch/sciences-societe/formations/masters/innovation-human-development-and-sustainabi
https://www.unige.ch/sciences-societe/formations/masters/innovation-human-development-and-sustainabi
http://www.unine.ch/unine/home/formation/masters/droit/master-en-innovation/master-in-innovation.htm
http://www.unine.ch/unine/home/formation/masters/droit/master-en-innovation/master-in-innovation.htm
http://www.unine.ch/unine/home/formation/masters/droit/master-en-innovation/master-in-innovation.htm
https://www.unige.ch/formcont/cours/masurbanisme
https://graduateinstitute.ch/conflict
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2019
Università della Svizzera Italiana, 
Lugano

CAS Migration and Diversity 
www.mic.usi.ch/certificate-advanced- 
studies-migration-and-diversity

Universität Bern, Interdiszipli-
näres Zentrum für Nachhaltige 
Entwicklung und Umwelt (CDE)

CAS in People-Centered Humanitarian Aid  
www.cde.unibe.ch/continuing_education/cas_people_ 
centred_humanitarian_aid_detail/index_eng.html

2020

Università della Svizzera Italiana, 
Lugano

CAS in Diversity in Organizations and Society
www.mic.usi.ch/programs

Quelle: Befragung der Ausbildungsinstitutionen 2016 – 2019

Anhang 3:  An der Arbeitgebendenbefragung 2018 teilnehmende  
Organisationen

Tabelle 5 
Teilnehmende Organisationen 2018   

Adesolaire, Mettmenstetten
ADRA Schweiz. Adventistische Entwicklungs- und Katastrophenhilfe, Zürich
Amnesty International Schweiz, Bern
Ashoka Switzerland, Genève
Association humanitaire Morija, Le Bouveret
Basel Institute on Governance, Basel
Brot für alle, Bern
Brücke • Le pont, Fribourg
Care International, Châtelaine
Caritas Schweiz, Luzern
CBM (Schweiz) Christoffel Blindenmission, Thalwil
CEAS Centre Ecologique Albert Schweitzer, Neuchâtel
Centre for Development and Environment (CDE), Bern
Centre for Humanitarian Dialogue, Geneva
cfd – Christlicher Friedensdienst, Bern
CHS Alliance, Geneva
CITES Secretariat, Geneva
COMUNDO, Luzern
CO-OPERAID, Zürich
DCAF Geneva Centre for Security Sector Governance, Geneva
DM-échange et mission, Lausanne
E-CHANGER, Lausanne
Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten EDA, Bern
EIRENE Suisse, Genève
Enfants du Monde, Grand-Saconnex
FAIRMED, Bern
Fastenopfer, Luzern

https://www.mic.usi.ch/certificate-advanced- studies-migration-and-diversity
https://www.mic.usi.ch/certificate-advanced- studies-migration-and-diversity
http://www.cde.unibe.ch/continuing_education/cas_people_centred_humanitarian_aid_detail/index_eng.html
http://www.cde.unibe.ch/continuing_education/cas_people_centred_humanitarian_aid_detail/index_eng.html
https://www.mic.usi.ch/programs
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Fondation Ciao Kids, Lausanne
Fondation Hirondelle, Lausanne
Fondation Terre des hommes, Lausanne
FSD, Genève
Geneva Call – Appel de Genève, Chêne-Bougeries Geneva
Geneva Centre for Security Policy, Genève
GICHD – Geneva International Centre for Humanitarian Demining, Geneva
Handicap International, Association nationale Suisse, Genève
Helvetas Swiss Intercooperation, Zürich
Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz, Zürich
IAMANEH Schweiz, Basel
INFRAS, Zürich
International AIDS Society (IAS), Genève
Internationales Komitee vom Roten Kreuz, Genf
INTERTEAM, Luzern
Islamic Relief, Geneva
Kam For Sud, Avegno
KEK-CDC Consultants, Zürich
Max Havelaar Stiftung Schweiz, Zürich
Médecins Sans Frontières, Genève
mediCuba-Suisse, Zürich
Medicus Mundi Schweiz, Basel
Mission 21, Basel
miva, Wil
Oikocredit deutsche Schweiz, Winterthur
OMF, Uster
PBI Schweiz, Bern
Peace Watch Switzerland, Zürich
Pharmaciens Sans Frontières Suisse, Genève
Public Eye, Zürich
Right To Play Switzerland, Zürich
ROKPA INTERNATIONAL, Zürich
Ruedi Lüthy Foundation, Bern
SAM global, Winterthur
Save the Children Schweiz, Zürich
Schweizerisches Rotes Kreuz, Bern
Sentinelles, Prilly / Lausanne
Service de Missions et d’Entraide, St-Prex
Solidar Suisse, Zürich
SolidarMed, Luzern
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO, Bern
Stiftung Glückskette, Zürich
Stiftung Vivamos Mejor, Zürich
SWISSAID, Bern
Swisscontact, Zürich
swisspeace Schweizerische Friedensstiftung, Bern
Syngenta Foundation for Sustainable Agriculture, Basel
Vétérinaires Sans Frontières Suisse, Bern
wise-philanthropy advisors, Genève
World Vision Schweiz, Dübendorf

Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2018



Anhang 4: Ergänzende Tabellen

Tabelle 6 
Kennzahlen zu 4 grossen Arbeitgebern

Total Swiss- 
contact

SECO EDA / DEZA2 Stiftung 
Terre des 
hommes

absolut % absolut % absolut % absolut % absolut %
Anzahl Beschäftigter1

(per 31.12.2018, Voll-
zeitäquivalente)

Total 804 100 119 100 106 100 357 100 222 100

davon EZA 631   78 119 100 106 100 283   79 123   55

davon HH 173   22 0    0 0    0 74   21 99   45

in % des Schweizer 
IZA-Arbeitsmarkts

16% 2% 2% 7%  4%

1  Beschäftigte ohne nationale/lokale Angestellte und ohne reine Supportstellen. 
2   Unter EDA/DEZA fallen IZA-Fachpersonen der DEZA. Nicht enthalten sind die EDA Abteilung Menschliche Sicherheit AMS und Mitarbeitende des 

EDA gemäss der Verordnung über das Personal für die Friedensförderung, die Stärkung der Menschenrechte und die humanitäre Hilfe PVFMH.
Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2018

Tabelle 7 
IZA-Organisationen nach Grösse und Teilbereich
Teilbereich gross (mehr als 80 Beschäftigte) klein (bis 80 Beschäftigte)
EZA Centre for Development and 

Environment (CDE), Bern
Amnesty International Schweiz, Bern

COMUNDO, Luzern Basel Institute on Governance, Basel
DCAF Geneva Centre for Security Sector  
Governance, Geneva

Brot für alle, Bern

Helvetas Swiss Intercooperation, Zürich CITES Secretariat, Geneva
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO, Bern DM-échange et mission, Lausanne
Swisscontact, Zürich Enfants du Monde, Grand-Saconnex

Fastenopfer, Luzern
Geneva Centre for Security Policy, Genève
GICHD – Geneva International Centre for Humanitarian Demining, 
Geneva
International AIDS Society (IAS), Genève
Mission 21, Basel
OMF, Uster
Public Eye, Zürich
SAM global, Winterthur
SolidarMed, Luzern
SWISSAID, Bern
swisspeace Schweizerische Friedensstiftung, Bern
Syngenta Foundation for Sustainable Agriculture, Basel
plus 28 kleinste Organisationen (mit weniger als 10 Beschäftigten)

HH Internationales Komitee vom Roten Kreuz, Genf Centre for Humanitarian Dialogue, Geneva

Médecins Sans Frontières, Genève CHS Alliance, Geneva
FSD, Genève
plus 4 kleinste Organisationen

beide Adesolaire, Mettmenstetten Fondation Hirondelle, Lausanne

Caritas Schweiz, Luzern Geneva Call – Appel de Genève, Chêne-Bougeries Geneva
Eidgenössisches Departement für auswärtige 
Angelegenheiten EDA, Bern

Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz, Zürich

Fondation Terre des hommes, Lausanne Ruedi Lüthy Foundation, Bern

Schweizerisches Rotes Kreuz, Bern Save the Children Schweiz, Zürich
Solidar Suisse, Zürich

plus 5 kleinste Organisationen

Anmerkung: Beschäftigte ohne nationale/lokale Angestellte und ohne reine Supportstellen 
Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2018



Zentrum für Information,
Beratung und Bildung für
Berufe in der internationalen
Zusammenarbeit

Zentralstrasse 115
2503 Biel, Schweiz
+41 32 365 80 02
info@cinfo.ch I www.cinfo.ch

Basierend auf dem Mandat der Schweizer Bundesverwaltung, erbringen 
wir HR-Lösungen für all diejenigen, die sich im Rahmen der Ziele  

für die nachhaltige Entwicklung (engl.: SDGs) international einsetzen 
oder einsetzen wollen. Wir verknüpfen Individuen mit Organisationen.


